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M243 Mittwoch den 16 Oktober 1912. 84 . Jahrgang
Mürgerausschußsthung.

^ Durlach , 12 . Skt.
(Schluß.)

Vorlage 0 : Verkündigung der städtischen
Rechnungen für das Jahr 1911 .

B .A .M . Kasper : Gelegentlich der Voranschlags¬
beratung habe er sich erlaubt , darauf hinzuweisen ,
daß die Bezeichnung „ Lehrer- und Dienstperson« ."
(der Gewerbe- und Handels- und der städt . Volks¬
schule) nicht korrekt sei und eine Aenderung dahin ge¬
wünscht , daß man den Titel umändere in „Lehrer¬
kollegium " oder „Lehrerschaft" und „Dienstpersonal" .
Aus dem Rechenschaftsberichtersehe er mit Bedauern,
daß seiner Bitte nicht willfahrt worden sei . Er sehe
sich daher genötigt , diese Angelegenheit heute noch¬
mals zur Sprache zu bringen und zu beleuchten . Das
Wort „ Personal " fti im Rechenschaftsbericht und dem
Voranschlag angewcndet in ß 29 b — Polizeipersonal- ferner in Z 36 c Ziff . 9 - - Aufwendungen für die
Gemeindeverwaltung — » Für außeretatmäßiges
Dienstpersonal" (Lehrlinge und Schreibgehilfen) . Im
Rechenschaftsbericht und Voranschlag sei genau unter¬
schieden zwischen „ Beamten " der Stadtverwaltung und
„ Personal " . Unter Personal verstehe man im all¬
gemeinen Dienerschaft; ein Hotelier , ein Graf , ein
Cirkusbesitzer habe und spreche von seinem Personal ,zuweilen werde diese Bezeichnung auch auf Unter¬
beamte angewendet ; sie aber auf Beamte wie den
Rektor der Gewerbe- und Handelsschule, Herrn Bader ,Herrn Rektor Ernst , Herrn Gewerbelehrer Hiller,Herrn Handelslehrer Rack anzuwenden , auf Herren,deren Vorbildung zwischen Hochschul- und Mittelschul¬
bildung sich bewege und die angesichts dieser im staat¬
lichen Beamtentarif in L , also direkt hinter den Aka¬
demikern rangieren , gehe schlechterdings nicht an und
sei absolut nicht gerecht ; ebenso auch den an der
Volksschule wirkenden Lehrkräften gegenüber , denen
aufgrund ihrer Vorb .ldung ebensowenig der Charakterals Mittelbeamter abgesprochen werden könne . Er ,Redner , leide nicht an Ueberhebung andern gegen¬über und gebe auf das Titelwesen herzlich wenig,lehne es aber doch ab , unter derselben Rubrik zurangieren wie eben erst der Volksschule entlassene
Lehrlinge und Schreibgehilfen. Sei einmal eine gewisse
Rangordnung vorhanden , so erfordere das berechtigte
Standcsbewußtsein , daß ein jeder daraus achte , dort
einrangiert zu werden , wo er von Rechtswegen hin-
gehöre , und allzugroße Bescheidenheit sei hier nichtam Platze und werde auch nicht verstanden. Manwerde , wie bereits geschehen , einwenden , die Ge -
meindeordnung schreibe dies vor . Nun , wenn wirklichein solch vorsintflutlicher Paragraph bestände , dürfteer , ohne daß die Staatsbehörde Einspruch erhebe,sicher geändert werden ; die Gemeindeordnung sei doch

keine B bel , kein Koran , kein Dogma ; wenn inan des
fernern daraus Hinweise, daß in Karlsruhe , Mannheimund allen andern Städten die Lehrer auch unter dem
„Personal " aufgesührt seien , sei zu erwidern , daß
eine Ungerechtigkeit oder ein Unsinn 100 mal addiert
oder multipliziert , nie eine Gerechtigkeit oder Weis¬
heit geben , sondern Ungerechtigkeitoder Unsinn bleiben.
Er möchte daher ebenso freundlich wie dringend bitten,
seinem Ansuchen zu willfahren und das „Lehrer-

! personal" umzuändern in „ Lehrerkollegium" oder
i „ Lehrerschaft" oder kurz „Lehrer " ,
j Der Vorsitzende , Herr Bürgermeister Tr . Reichardt ,
! erwiderte auf diese Ausführungen , daß er dem
§ Wunsche des Vorredners durchaus sympathisch
^ gegenüberstehe und ihn für berechtigt halte . Voraus -
i setzen und betonen wolle er, daß irgendwelche Absicht> der Zurücksetzung oder Beleidigung seitens der Stadt -
s Verwaltung von vornherein ausgeschlossen sei . Die
i Bezeichnung „Lehrerpersonal " beruhe auf einer Vor¬

schrift , nach welcher auch die für die Gemeinderechnung
herzustellenden Druckbogen (Impressen ) gefertigt wer¬
den ; er glaube nicht , von sich aus ermächtigt zu sein,an dieser Vorschrift zu rütteln , ohne sich der Gefahr
auszusetzen , von der Staatsbehörde gerügt zu werden.Er wolle sich aber die Sache notieren und auf dem
nächsten Städtetag zur Sprache bringen ; er glaube,daß ein bei der Regierung eingereichter Antrag auf
Abänderung nicht abschlägig beschicken werde ; im
übrigen dürfte eine diesbezügliche Eingabe des Ba¬
dischen Lehrervereins an die Regierung auch zum
Ziele führen und er empfehle dem Vorredner , den
Lehrervereinsvorstand in dieser Richtung mobil zu
machen .

G .R . Flohr : Gelegentlich der letzten Stadtanleihekonnte man das Gerücht hören , der finanzielle Standder Stadt sei ein derart mißlicher , daß die Stadt
überhaupt kein Geld mehr geliehen bekomme . Die im
Rechenschaftsbericht erwähnte Vermögensverminderungkönnte diesem Gerücht neue Nahrung zuführen ; derStand der Finanzen der Stadt sei aber ein normalerund die Vermügensvermindcrung um ca . 300 OM
habe ihren Grund eben darin , daß diese 3M0M „F.
für Straßen , Kanäle , Geländeankauf zu solchen re .verwendet wurden und daher nicht mehr in Rechnung
gestellt werden können . Das Grundstocksvermögen be¬
trage 4 Millionen Mark und stehe ja die Verwaltung
desselben unter Staatsaufsicht ; es könne also nichtsverpulvert werden. Dies zur Aufklärung und Be¬
ruhigung . _

HagesnenigKeite
Bade ».

Karlsruhe , 15 Okt . sKarlSr . Ztg j Ein
leichter , h ?umatischer Anfall , den Seine König¬

liche Hoheit der Großhrrzog sich zu Anfang
dieses Monats zugezogen hat , ist als voll¬
ständig überwunden zu betrachten . Seins
Königliche Hoheit kann sich wilder viel im
Freien bewegen und sich der regelmäßigen
Arbeit in vollem Umfange widmen ; auch
haben die schönen Herbsttags und das bevor¬
zugte Klima von Badenweiler zur weiteren
Kräftigung Seiner Königlichen Hoheit fördernd
beigetragen. Ihre Königliche Hoheit die Geoß-
herzogin mußte zu Höchstihrem lebhaften Be¬
dauern wegen einer leichten fieberhaften Er¬
kältung auf den Btsuch der heutigen Landes¬
versammlung des Bad,scheu Frauenoereins in
Offenburg und ebenso auf die Absicht ver¬
zichten, sich übermorgen zu einer HandarbeitS-
auSstellung nach WaldLhut zu begeben. Ihre
Königliche Hoheit die Grotzheczogin Luise ist
heute vormittag an Stelle Ihrer Königlichen
Hoheit der Grvhherzogm zur Landekversamm-
lung nach Offenburg gereist . Höchstdicselbs
gedenkt heute abend nach Badenweiler zurück-
zukchrcn. ,

G Karlsruhe , 15 Okt. Einer der her¬
vorragendsten Großindustriellen , dessen Name
weit über da» badische Land hinaus bekannt
ist , Kommerzienrat Dr . W . Lorenz begeht
heute seinen 70 Geburtstag . Der 70jährige
ist der Begründerder hiesigen Deutschen Waffen-
und Munitionsfabriken. Nachdem die Firma
L . Löwe vor ca . 20 Jahren die Fabriken er¬
worben hatte , rief Kommerzienrat Lorenz in
Ettlingen eine Fabrik für Präzisior. S - und
Weikz ugmaschinen ins Leben . Die Techn .
Hochschule zu Karlsruhe hat Kommerzienrat
Lorenz den Titel eines Ehrendoktors verliehen .

^ Karlsruhe , 15 Okt. Veranlaßt durch
eine Disziplinär - Untersuchung gegen einen
Hauptlehrer sind hier genaue Erhebungen
über de Nebenverdienste deS gesamten
Lehrerpersonals veranstaltet worden Es
ist laut „ Straßb . Post " beabsichtigt , über den
zulässigen Umfang der Nebenverdiensts für
die Lehrer behördliche Vorschriften zu erlassen .

AleuMeton . 12)

Leben heitzt kämpfen .
Roman von H . Courths - Mahler .

(Fortsetzung .)
„ Warum wollen Sie denn fort ? Bitte

lagen Sie mir ehrlich den Grund ! " bat ei
heiser vor Erregung. Sie sann einen Augen
blick rach . AuS seinen Worten war ihr di
Beruhigung gekommen , daß er nichts voi
ihrem Seelenzustande ahnte. Das gab ihdie Haltung zurück . Sie hob das Haupt uni
sah ihn ruhig an.

» Weil ich deutlich empfinde , daß Sie nichmehr zufrieden sind mir meinen Leistungen
^ ^ ^ Wohlwollen entzogenund deshalb ist es besser , ich gehe .

"
Da stand er plötzlich dicht vor ihr unifaßte ihre Hände . -
„ Wirklich nur deshalb? " Ec fragte etmit so freudigem Ausdruck , daß sie ihm sche,und verwundert ins Gesicht sah . — -
„ Gewiß, nur deshalb.

"
» Liegt Ihnen denn so viel an meiner Zufciedenheit , an meinem Wohlwollen ? " fragter weich , ihre Hände noch immer fest in bei

seinen haltend . Er fühlte , wie diese Händ

unruhig zuckten und zitterten — er sah , wie
dunkle Flammen ihr bleiches Gcsicht durch¬
glühten , und eine beseligende Ahnung stieg in
ihm empor . Maria kämpfte mit einer
lähmenden Befangenheit . In seiner Stimme
lag ein so bestrickender Klang, und dabei er¬
faßte sie eine namenlose Angst, sich zu verraten.Mit dem letzten Rest ihrer Kraft riß sie sich
plötzlich von ihm los und rief wie ein furcht¬
sames Kind , das sich nicht zu helfen weiß :

» Ich will fort .
"

Ganz trotzig klang es in aller Angst , und
sie schritt schnell zur Türe . Ehe sie dieselbe
jedoch erreicht hatte , war er an ihrer Seite
und hielt sie an beiden Armen fest .

„ Maria — willst Du wirklich gehen ? ES
hilft D r nichts — ich weiß nun doch , daßDu mich liebst .

"
Sie zitterte am ganzen Körper .
„ Nein, nein ! " rief sie mit einem letzten

Versuch, ihm ihr Empfinden zu verbergen.
Da drehte ec sie langsam zu sich herum .
„ Nicht , wirklich nicht ? Aber ich liebe Dich ,Maria , und wenn ich in der letzten Zeit

anders zu Dir war . so war mein heißer
Schmerz um Dich schuld Ich glaubte, Du
seiest Lebbecks Braut und wollte Dir nicht
zeigen , wie weh mir daS tat . So — und

nun sag mir noch einmal, daß Du mich nicht
liebst , dann will ich eS glauben — sonst nicht .

"
Er ließ sie los und sah mit heißen , sehn¬

süchtigen Blicken auf ihr gebeugtes Haupt
herab . Sie schlug Plötzlich die Hände vor das
Gesicht und weinte. Zu schnell brach nachaller Qual das Glück über sie herein .

Er zog sie fest in seine Arme und streichelte
ihr Haar.

„ Nicht wahr , Du kannst es nicht , mein
liebes , törichtes Mädchen . Nun , weine doch
nicht, Maria . Ist es denn so schlimm , daßDu mein inniggeliebtes Weib werden sollst ? "

Sie sah unter Tränen lächelnd zu ihm
auf und atmete tief und schwer.

„ Es ist wie ein schöner Traum — ich
glaube nicht, daß es Wirklichkeit ist .

"
Da drückte er fest und warm seine Lippen

auf ihren zuckenden Mund .
„ Glaubst Du noch immer, daß Du träumst ? "
Sie lag erzitternd in seinen Armen , an

seinem Herzen und Fritz Herbig küßte siewieder und wieder .
Endlich richtete sich Maria wie aus einem

Traume erwachend empor und strich die wirren
Haare aus dem erhitzten Gesicht.

„ Ich muß doch wieder an meine Arbeit,was sollen sie oben denken , wenn ich so langeauSbleibe ! "



A Karlsruhe , 15 Oki . Ja ki scn Tagen
sii d die beim husigen FeldartiUer -e- Regunent
Nr . 50 zur Dienstleistung und Ausbildung als
Offiziere eingcreiht gw . senen beiden Söhne
des früheren Großv : sicrS und jetzigen tmk . sch n
Botschafters in London , Tewfik Pascha , nach
Konstantinopel lezw zum mobilen Heer auf
dcn Kriegsschauplatz zurückbsrufen worden .

8 Karlsruhe , 15. Okt . ( Schwurgericht .)
In dem Hofe des Hauses Augartenstraße 41 in Karls¬
ruhe wurde am 4 . Juli , abends nach 9 Uhr , der aus
Offenburg stammende , in dem Hintergebäude des ge¬
nannten Anwesens wohnende Masseur Franz Nör¬
linger von dem 57 Jahre alten Schuhmacher Karl
Schindler aus Straßburg i . E>, hier wohnhaft , e r -
stochen . Schindler hatte sich deshalb heute vor dem
Schwurgericht wegen Totschlags zu verantworten .
Seit 1 . April d . I . besaß der Angeklagte in dem
Hinterhause Augartenstraße 41 seine Werkstätte . In
diesem Hintergebäude wohnte , wie schon bemerkt , der
Masseur Nörlinger . Zwischen beiden war es anfangs
Juli zu Streitigkeiten gekommen , weil Schindler ei »
Paar Stiefel , die er für die Tochter des Nörlinger
repariert hatte , ohne Barzahlung nicht abgab . Nvr¬
linger geriet darüber in großen Aerger und machte
am Nachmittag des 4 . Juli dem Schindler in dessen
Werkstätte erneut Borwürfe wegen seines Verhaltens ,
wobei er meinte , daß er für 2 Mk . 30 Pfg . noch gut
sei. Es kam zwischen den beiden Männern zu heftigen
Auseinandersetzungen , die schließlich damit endeten ,
daß Nörlinger die Werkstätte verließ und sich in seine
Wohnung begab . Am Abend des gleichen Tages trafen
Nörlinger und Schindler im Hofe des Hauses wieder
zusammen . Auch jetzt kam es zwischen beiden zu einem
heftigen Wortstreite , in dessen Verlaufe Schindler dem
Nörlinger zurief : „ Zahle du erst deine Schulden !"
Nörlinger erwiderte daraus : „ Was Schulden soll ich
zahlen , ich habe sie bezahlt : ich werde Ihnen nieder¬
trächtiger Mensch schon kommen !" Schindler , der in¬
zwischen in seine Werkstatt gegangen war , schrie ihm
darauf hinzu : „ Komm nur mal rein !" Nörlinger
schritt darauf über den Hof und stellte sich unter die !
Werkstättetür . Er war kaum an den Eingang ge- !
treten , als ihm Schindler mit einer Schusterskneipe
einen wuchtigen Stich in die linke Brustseite versetzte,
der ein Stück der linken Lunge durchbohrte , den Herz¬
beutel verletzte und die große Körperschlagader durch -
schnitt . Nörlinger machte einige Schritte rückwärts
und fiel dann mit den Worten : „ Jetzt hat er mich
auch noch gestochen !" plötzlich zu Boden . Er starb
nach wenigen Augenblicken an innerer Verblutung .
Der Angeklagte suchte heute Notwehr geltend zu
machen . Diese lag aber nach der Beweisaufnahme
nicht vor . Die Geschworenen bejahten deshalb die
Schuldsrage wegen Totschlags , aber auch die Frage
nach mildernden Umständen . Schindler erhielt darauf
unter Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft
3 Jahre Gefängnis .

sj Durlach , 15. Okt . Am vergangenen Montag
fand in der „ Karlsburg " eine stark besuchte Privat -
angeftelltenversammlung statt , die von der
„ Freien Vereinigung für die soziale Versicherung der
Privatangestelltcn " einberufen war . Den ans der
Tagesordnung stehenden Bortrag über das Angestellten -
Bersicherungsgesetz hielt Herr Ing . Gramm , Stutt¬
gart . Er ging im Anfänge seines Vortrags kurz auf
die Geschichte des Gesetzes ein und erklärte , daß die
„ Freie Vereinigung " im Gegensatz zum Hauptausschuß
grundsätzlich den Ausbau der Invalidenversicherung
durch Schaffung höherer Lohnklassen gefordert habe .
Hierfür hätten eine Reihe von Zweckmäßigkeitsgründen
gesprochen : unter anderen , daß ca . 70 der Privat¬
angestellten unter 2000 Mk . verdienen , also ohnehin
auch heute noch der Invalidenversicherung angehören
müssen : die durch diese Doppelversicherung entstehenden

Er lachte glücklich .
„Und das ist alles , was Du mir zu sagen

hast ? «
Sie sah ihn an , und die zärtlich schimmern¬

den blauen Augen mußten wohl eine deut¬
liche Sprache reden . Jedenfalls umfaßte er
sie von neuem „ Ueberhaupt bist Du ent¬
lassen , Du Bösewicht , zur Strafe , daß Du
mich so gequält .

«

„ Ich habe Sie nicht gequält .
«

„ WaS war dar ? Sie ? Wer ist daS ? «
Nun lachte sie leise , und das Lachen klang

ihm so lieb in den Ohren .
„Du bist das . ES ist so sehr schwer,

seinen gestrengen Herrn Prinzipal zu duzen, «

sagte sie mit einem reizend schelmischen Aus¬
druck .

Er mußte sie wieder küssen , wie ein Rausch
war es über den sonst so ruhigen , vernünftigen
Mann gekommen .

Aber dann mußte er doch sein neu¬
gewonnenes Glück aus den Armen lassen .
Jeden Augenblick konnte jemand vom Personal
eintreten , und es hätte ein falsches Licht auf
Maria geworfen , wenn man sie mit ihrem
Chef überraschte .

„So — « sagte er aufatmcnd — „ jetzt s - tz
Dich da auf Deinen Stuhl , ich nehme an

hüberen Äerwaliungskvsten : die Unmöglichkeit bei der
Angestelltenversicherung den Kreis der Versicherten
genau zu umgrenzen . Der Referent wies nach , daß
die „ Freie Bereinigung " trotzdem , unbeschadet ihres
grundsätzlichen Standpunktes , nicht wie der „ Haupt¬
ausschuß " behauptet , beim vorliegenden Angestellten¬
versicherungsgesetz versagt habe , sondern daß sie be¬
müht gewesen sei , durch eine Reihe wohlbegründeter
Eingaben die Schäden des Gesetzentwurfes zu be¬
seitigen . Bei der B sprechung des Gesetzes selbst wies
Herr Gramm besonders auf die mangelhafte Fassung
des Jnvaliditätsbegriffes , die verhältnismäßig niedrigen
Leistungen , das Fehlen eines Reichsznschusses , die un¬
günstige Form der Selbstverwaltung im Direktorium ,
die ungünstige Anlegung eines Teils der Beiträge in
Reichsanleihen hin . Ec empfahl die Wahl der Ver¬
treter der „ Freien Vereinigung "

, die in klarer Er¬
kenntnis der Mängel des Gesetzes auch in erster Linie
berusen sein würden , auf eine großzügige Ausgestaltung
des Gesetzes hinzuwirken . Die scharfsinnigen , von

rvßer Sachkenntnis und gesundem sozialen Verständ¬
ig zeugenden Ausführungen des Referenten fanden

allgemein starken Beifall . Als Vertreter des „ Haupt -
ausschusscs " sprach in längerer Rede dann

"
Herr

Schellin , Frankfurt , der die vornehme und sachliche
Art des Referenten anerkannte , die ihn nötigte , sich
Angriffspunkte dadurch zu schaffen, daß er Aeußerungen
in die Debatte warf , dis von Rednern der „ Freien
Bereinigung " an anderen Orten gefallen sein sollten .
Er hob die Vorzüge des Gesetzes hervor und ver¬
suchte, das von Herrn Gramm scharf getadelte mehr¬
fache Umfallen des „ Hauptausschusses " in wichtigen
Fragen zu rechtfertigen . Herr Schellin fand den Bei¬
fall der . stark vertretenen Angehörigen der Haupt¬
ausschußverbände . In seinem Schlußwort widerlegte
Herr Gramm die Einwände des Diskussionsredners
und endete mit einer warmen Empfehlung der Liste
der „ Freien Vereinigung " .

-ff Turlach , 15. Okt . Die Freie Vereinigung
für die Versicherung der Angestellten hatte gestern in
der „ Karlsburg " eine Privatbeamten - Bersamm -
lung einberufen , in welcher Herr Gramm - Stuttgart
über das neue Gesetz referieren sollte . Wenn man
erwartet hatte , durch dieses Referat über das Gesetz
und seine Wirkung eingehende Aufschlüsse zu erhalten ,
kam man allerdings nicht auf seine Rechnung , denn
Herr Gramm vermied es sichtlich, sich aus eine sach¬
liche Wertung des in der Angestellten - Bewegung
zweifellos einen großen Fortschritt darstellenden Ge¬
setzes allzuweit einzulasscn und erging sich dafür umso
breiter in einseitiger Kritik des Gesetzes im allgemeinen .
Diesen Darlegungen gegenüber standen die Aus¬
führungen des Vertreters des Hauptausschusses , Herrn
Schellin vom D . H . B . Frankfurt a . M ., der in der
Diskussion sprach , sowohl in der Sache , wie in der
Form auf der Höhe , und der große Beifall , den seine
meisterhaft vorgetragene Rede entfesselte , bewies , daß
er dem grüßten Teil der Anwesenden aus dem Herzen
gesprochen hatte . Herr Schellin gab in einem inter¬
essanten geschichtlichen Rückblick ans die Entstehung
des Gesetzes Aufklärung über die schwerwiegenden
Gründe , welche die HauptauSschußverbände als Ver¬
treter der überwiegenden Mehrheit der deutschen
Privatangestellten veranlaßten , von ihrer ursprüng¬
lichen Idee des Ausbaues der Arbeiter - Versicherung
zu einer den Wünschen der Privatangestellten ent¬
gegenkommenden Versicherung abzukommen und die
Schaffung eines besonderen auf die Verhältnisse der
Privatbeamten Rücksicht nehmenden Gesetzes zu er¬
streben . Sehr richtig wies der Redner darauf hin ,
daß sehr viele der Arbeiterversicherung zugrunde
liegenden Voraussetzungen bei de » Privatbeamten nicht
in Betracht kommen und daß insbesondere die Berufs¬
invalidität naturgemäß bei den Privatbeamten von ganz
anderen Gesichtspunkten aus zu beurteilen ist als bei den
werktägigen Arbeitern . Außerdem konnte der Anschluß
an die Ärbeiterversicherung auch deshalb nicht das

meinem Schreibtisch Platz — U id nun wollen
wir einmal vernünftig miteinander reden .

«

S e tat , wie er geheißen . Ec schaute vom
Schreibtisch herüber recht sehnsüchtig in ihre
Augen .

„ Du sitzest jetzt auf der Anklagebank ,
Maria Roltmann , Du hast mir mein Herz
gestohlen .

« —
Sie läch .'lts wütend .
„Ich denke , wir wollen virnüiftig reden .

«
Ec seufzte tief und schwer.
„ Ja , richtig Also , was soll nun werden ,

Liebling ? Du sollst so schnell wie möglich
meine liebe Frau werden . Der Punkt ist
ja klar .

«

„ Du vergißt , daß ich in Trauer bin .
«

„ Nein , das vergesse ich nicht. Aber sag
mal selbst, würde es Deine Mutter nicht viel
mehr beruhigen , Dich in sicherem Schutz zu
wissen ? «

Ihre Augen feuchteten sich.
„ Oh — meine Mutter — wenn sie doch

nur eine Stunde mein Glück hätte erleben
dürfen ! «

„ Also nicht wahr , Deiner Mutter Andenken
kannst Du auch als meine Frau ehren ? «

„ Ja , gewiß . Aber die Leute ! «

„ Laß die Leute , die werden sich ohnedies

richtige sein, weil diese dadurch so sehr belastet worden
wäre , daß sür absehbare Zeit an einen Ausbau der
Arbeiter - Invalidenversicherung im Sinne der An¬
gestelltenwünsche nicht zu denken war , ga« z abgesehen
davon , daß trotz einer durchgehenden Erhöhung der
Invalidenversicherungs - Beiträge und des Reichs -
znschufses , um die man nicht herumgekommen wäre ,den Angestellten nicht die gleichen Leistungen gewähr¬
leistet worden wären , wie sie jetzt das vorliegende An -
gestellten - Gesetz bietet . — Mußten auch manche Wünsche
zurückgestcllt werden , so können wir mit dem Er¬
reichten im allgemeinen doch zufrieden sein , und die
Kandidaten für die Vertrauensmännerssähl , die von
den Hauptausschußverbänden aufgesteL sind , welche
ihre ganze Arbeit seit Jahren dem Zustandekommen
des Gesetzes sür die Versicherung der Angestellten ge¬
widmet haben , geben die Gewähr dafür , daß das Ge¬
setz noch weiter zuin Besten der Angestellten aus¬
gebaut wird .

! X Dur lach , 16 Okc . Auf Veranlassung
der hiesigen Ortsgruppe des Hansa - Bundes
wird heute abend 9 Uhr im Saale der Karls¬
burg Herr Dr . Gerard aus Mannh im

leinen Vortrag über „ Die Angestellten - Ver¬
sicherung , die Wahlordnung und die wesent¬
lichen Bestimmungen der erlassenen Vollzugs -
Verordnungcn " halten Herr Dr . Ge ard . der
Geschäftsführer des Landesverbandes Baden
des Hansa Bundes , ist mit der ganzen Materie
deS VersicherungSgesetz s bestens vertraut , da
er in Mannheim seitens deS Acbeitgeber - RateS
mit den Wahlvorbereitungen beauftragt wurde
und deshalb mit der Reichsversicherungsanstalt
sowohl , wie auch mit dem Bezirksamt un-
anderen Stellen teils schriftlich, teils mündlich
in Verbindung treten mußte . Wir möchten
nicht unterlassen , auch an dieser Stelle auf
die Einladung in der heutigen Nummer hin¬
zuweisen und den Besuch dieses Vortrages
sowohl den Arbeitgebern wie auch den An¬
gestellten - ringend zu empfehlen .

Schwetzingen , 15 . Okt. In ver¬
gangener Nacht wurde in die Villa deS Land --
tagSabg . Fabrikant Neuhaus eingebrochen und
400 Mk in bar , sow e Silbersachen . Kleidungs¬
stücke rc im Wert von etwa 2000 ^ gestohlen .
Von den Dieben hat man bis j tzt keine Spur .

^ Jmmendingen,15 Okt . DaS 8jährigs
Söhnchen deS Eisengießers A . B . nz fand den
Tod dadurch , daß ihm beim Zwetschgenessen
ein Stein im Halse stecken blieb . Obgleich
sofort Hilfe zur Stille war , starb das Kind .

Lextfchr » Reich.
* Die durch dieMandatSniederlegung

deS Reichstagspräsidenten Dr . Kämpf
erforderlich gewordene Ersatzwahl in Berlin I
findet am 5 . November statt .

* Berlin , 16 O ?t . Der Parteivorstand
der Sozialdemokratie beabsichtigt , im ganzen
Reiche Massenversammlungen als De¬
monstration für den Weltfrieden zu
veranstalten und damit am nächsten Sonntag
in der Reich! Hauptstadt den Anfang zu machen.

* Berlin , 16 Okt . Im Aufträge des
MagistrctS ist gestern eine Abordnung rach

liebevoll unserer anmhmen , weil wir sie nicht
um ihre Zustimmung gebeten haben .

«

„ Und Deine Schwester ? «

Ein Schatten flog über sein Gesicht Erst
jetzt dachte er wieder an Bettinas Jntrigue ,
die ihn fast sein Lebens glück gekostet hätte .
Aber er wollte sich jetzt die glückliche Stimmung
nicht trüben lassen .

„ Die überlaß mir , Maria . Sie wird
nichts an meinem Entschluß ändern .

«

„ Ich habe das Gefühl , als müßte sie mir
zürnen , daß ich Deine Frau werde .

«

„ Kehr Dich nicht daran . Wenn Sie nicht
in Frieden bei uns bleiben will , soll sie sich
ihr Leben anders einrichten . Aber davon später ,
Liebling . Jetzt will ich erst mit Dir im klaren
sein . Als meine Braut kannst Du nicht hier
im Hause bleiben , kannst auch nicht allein und
ohne Schutz hier wohnen . Hast Du niemand ,
der zu Dir kommen könnte , bis zu Deiner
Verheiratung ? «

„ Nein , ich stehe ganz allem . Ich könnte
höchstens in der Familie meiner Freundin ,
Lebbecks Braut , Aufnahme finden . Aber dann
muß ich fort von hier .

«

( Fortsetzung folgt )



Warschau gereist , um dort für städtische
Rechnung Fleisch zu kauftn .

* Halle , 16 Okt . Die Domäne Um -
mendoV , eine der größten und schönsten
der Provinz Sachsen , ist von der Staats¬
regierung an eine Ansiedlungsgesellschaft in
Frankfurt a O . zwecks Errichtung einer grö¬
ßeren Anzahl neuer kleinerer Bauernhöfe ver¬
laust worden

* München , 15 . Okt . Der Prinz -
Regent ^ lird je nach den WitterungSver -
hältnissen voraussichtlich Ende Oktober oder
anfangs November von Berchtesgaden hierher
zurückkehren . In dem guten Br finden ist , wie
die Leibärzte mitteilen , eine Aenderung nicht
eingetreten .

« sie» .
* Batavia , 15 . Okt . Der Vizepräsident

LsS Deutschen Reichstags , Dr . Paasche , ist
hier angekommen .

Amerika .
Milwaukee . 15 . Okt . Der Täter , der

den Schuß nach Roosevelt abfeuerte , gab an ,er heiße John Schrank und sei in Bayern
geboren . Ec ist anscheinend irrsinnig ; in
seiner Tasche wurden sinnlose Notizen gefunven ,die Proteste gegen die dritte PräsidentschaftS -
kandidatur RooseveltS enthalten : . Der Geist
Mac Kinleys leite ihn "

, steht z . B . da , auch
fanden sich die deutsch geschriebenen Worte :
„ Em '

feste Burg ist unser Gott "
. In der Ver¬

sammlung sprach Roosevelt , stürmisch be¬
grüßt , über eine Stunde lang . Der Vor¬
sitzende der Versammlung machte bekannt , daß
Roosevelt eine Kugel im Leib habe . Rsose -
velt sagte : „ Ich kümmere mich keinen Deut
darum , daß ich angeschossen bin . Es ist schon
mehr nötig , um einen Elchbullen zu töten .
Ich habe jetzt eine Kugel in mir und kann

keine lange Rede halten "
. B . i dies . n Worten

kröpfte rr die Weste auf und zeigte der Ver¬
sammlung sein blutbrfl . ckteS Hemo . „ Ich habe
viel wichtigere Dinge im Kopf , als daß ich
mich um den eigenen Tod kümmere . Keiner
führte ein glücklicheres Leben als ich . Dir
Täter ist ein Feigling ; er schoß auf mich aus
der Dunkelheit , als ich die Menge begrüßen
wollte . Es ist sehr natürlich , daß schwach ver¬
anlagte Gemüter aufgereizt werden zu Ge¬
walttätigkeiten durch die unglaubliche Ver¬
logenheit und Verleumdung , die seit
drei Monaten gegen mich getrieben wird , nicht
nur von den Blättern , die die Interessen des
sozialistischen Kandidaten Debs ver¬
treten , sondern auch von denen , die die In¬
ten ss .-n Wilsons und TaftS wahrnehmen .

"
* New - Jork , 15 Okc . Zu dem Anschlag

auf Roof velt wird noch gemeldet : Die Kugel
sitzt in der Brust , hat aber die Lunge nicht
berührt . Roosewelt konnte nach CH cago ge¬
bracht werden . Die Wunds soll gefährlicher
sein , als man zuerst annahm .

Italienisch - türkischer Krieg
* Rom , 15 Okt . Die „ Agrnzia Stefani "

meldet : Heute abend um 6 Uhr wurden in
Quchy die Friedenspräliminarien
unterzeichnet . _

Die Krise aus dem Balka «.
Wien , 15 Okt Der türkische Thron¬

folger . der mehrere Wochen zur Kur in
Edlach weilte , ist gestern nach Konstantinopel
zurückgereist .

Konstantinopel , 15 . Okt . Die Pforte
hat beschlossen , ihre Gesandten in Sofia .
Belgrad und Athen abzuberufen und
nur einen Sekretär zur Bewachung der Archive
dort zurückzulassen .

* Konstantinopel , 15 . Okt . Gestern
abend 9 Uhr hier eingegangene amtliche Mel¬
dungen über die türkischen Kämpfe an d . r
montenegrinischen Grenze besagen : Die Türken
erhielten Verstärkungen in der Gegend von
Gusinje , ergriffen dis Offensive und schlugen
die Montenegriner an der Grenze zurück . Die
Montenegriner hatten große Verluste . Das
Gefecht bei Berana dauert noch fort . Ein
türk scheS Detachement bei Tuzi leistete hart¬
näckigen Widerstand gegen 2 montenegrinische
Divisionen , die durch Malissoren verstärkt warcn
Zwei türkische Majore fielen . Die Schlacht bei
Krania endigte mit einer Niederlage der Mon¬
tenegriner . Ein türkischer Major ist gefallen .
Wie halbamtlich verlautet , haben die Serben
bei Plevljs die Grenze überschritten . Die im
Lande befindlichen Serben verstärkten die
serbischen Truppen . Die Gefechte endigten mit
einem Erfolg der Tücken .

* Podgoritza , 16 . Okt . Die Festung
Hum , die letzte Befestigung zwischen Tuzi
und Skutari , hat sich mit ihrer Garnison
den Montenegrinern ergeben . Die Tüi k n
wurden gefangen genommen . Unter ihnen be¬
finden sich 62 Offiziere , darunter der Kom¬
mandant von Tuzi .

* Konstantinopel , 16 Okt . In hiesigen
politischen Kreisen wird erklärt , daß die Pforte
es nicht für erforderlich halte , die von Ser¬
bien und Bulgarien überreichte Note zu
beantworten , die einen Mangel an Achtung
vor den Großmächten zeige , da die beiden
Staaten die Vermittlung der Großmächte ab¬
lehnten .

* Konstantinopel , 16 . Okt . Der hie¬
sige griechischeGe sandte erhielt von seiner
Regierung den Befehl , vorläufig in Kon¬
stantinopel zu bleiben .

Stupferich .
Mdsfarren -Versteigerung

Am nächsten
Freitag d « n

) ( 8 . ds . Mts . .
nachmittags 2

Uhr , versteigert dis Gemeinde
Stupferich im Farrenhof einen
fetten RindSfarren , wozu Kauflieb -
lhaber eingeladen werden

Stupferich , 15 Okt 1912
Der Gemeinderat :

Keil , Bürgermeister
. Flohr .

Wilferdingen .
Zwangs - Versteigerung .

Freitag den 18 . Oktober
1912 , vormittags 10 Uhr , werde
ich in Wilferdingen - Zusammen¬
kunft am Rathause — gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Fußnähmaschine , 1 Spieluhr ,
ca . 50 Ztr . Heu und ca . IV -
Ztr . Tabak .

Durlach , 13 . Okt . 1912 .
Eisengrein ,

_ Gerichtsvollzieher . _

Reicher Ertrag der
Obstbämnc

ist nur durch richtige Pflege zu er¬
zielen . Dazu gehört vor allem die
Schädlingsbekämpfung , ganz be¬sonders auch während der« intermonate . Großen Erfolg
Abt nach dieser Richtung der An -
strich der Neste und Stämme miteiner 10 °/ » igen Lösung von wasser¬
löslichem Obstbann » - Karbo -Itneum . Prospekte gratis .

Ferner empfehle Raupeulei,n ,
Pfd . 25 bei 10 Pfd . 20

^ lsterchog . kug . ?ster.

Städtischer Seefischmarkt.
Auf dem Marktplatz dahier findet von jetzt ab jeweils am

Donnerstag nachmittag von 4—6 Uhr und
Freitag vormittag von 8 —11 Uhr

ein Seefischmarkt unter städtischer Kontrolle durch Herrn Rvß -
wog hier statt .

Beim ersten Markt kommen zum Verkauf :
Schellfische, kleine zum Preise von 18 ck) pro Pfd .

, , mittel . „ „ „ 25 „
große „ „ . 39

Merlaus " „ 22
Kabliau am Stück 28

», Fischkoteletts I 32 I „ „Dur lach den 16 . Oktober 1912 .
_ DaS Bürgermeisteramt ._

Kelände - Werpcrcbtrlncz .
Die Stadtgemeinde verpachtet am

Donnerstag den 17 . Oktober 1912 , nachmittags 6 Nhr,auf dem Rathaus bis Martini 1916
n . Ackergelände :

Lgrb Nr . 1431 7 a 36 gm unten am Grötzmgerweg .
Lgrb . Nr . 2030 . 30 n 69 gm in den Mühläckern .
Lgrb Nr . 5755 . 5 n 63 gm im kurzen Pfad .

d . Gartenland :
Los 19 . 3 n 50 gm im Bauhosgarten
Durlach den 12 . Okiober 1912 .

Der Gemeinderal .

Ln » » ILrn -ns
( lnk . kn . Aenngostst . )

Heute , Mittwoch :

Welrelsuppe.
« IIMIIlSlMVilrlW.

Kirchstr . 13 — Kel . 158 .
Morgen Donnerstag

8rche§ ZchlachW.
i »ii . Metzger « . Mt.

Kleineres Wohnhaus
oder Villa

zu kaufen gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 330 andie Expedition d . Bl

Prima saure Mvstäpfel
(Trierers , per Zentner 4 .19 ^

Prima Pfälzer Wostliirnen
per Zentner 2,89 sind am Donnerstag auf unserem Lagerplatzam Bahnhof in Durlach zu habe « . Bei Abnahme ganzer Waggon¬
ladungen äußerst billig

Sskrüäor Svllrsr ,
ZU verpachten

2,87 a Garten an der großen
Gaß , Leit - und Plattgraben auf3 Jahre durch

Waisenrat Geyer ,
Werderstraße 12 , 3 Stock .

2 Jasser
von 350 und 161 Liter Gehalt zu
verkaufen

Gerberstraffe f .

„Zucker s „ Saluderma " hat mich von
einem schweren

Kautausschlag
rasch » . völlig befreit 1000 Tank . E.
Phylipv , Aufseher . " Aerzt !. warm empf.
Dose 5t» Pf . u . 1 M . ( stärkste Form ) bei
Aug . Peter , Adler Drogerie , Hauvtstr . 16 .

Eine Ziege
zu verkaufen

Vrunnenhausftratze 4.

Alle Sorten Wild - , Hasen , Kanin -
und Geißenfelle werden stets zu
den höchsten Preisen angekaust

Gasthaus zum Lamm ,
Gasthaus zum Läwrnbrän ,
Killisfelderstraße 2 .

_ Ml. IL r « < L8 « Ii

Kaugelkgriihkit.
Wer hätte Interesse , zw Nittnert -

und Dürrbachstr . e Villa ( 5 — 6
Zimmerj i erstkl . Lage mitzubauen ?
Das Objekt ist als Toppelvilla
vorgesehen u . f den einen Teil be¬
reits Käufer vorhanden . Große
Ersparnis an Baukosten u Flächen¬
maß . Offerten u Nr 329 be¬
fördert die Expedition d Bl .

3 - Zimmer - Woynung
sofort oder später zu vermieten

Lindenstraste 1.
4 anständige Alvkiter

können Kost und Wohnung erhalten
-kauplkraße 13.

wir Mut , vurnjekt - t I-Eli » !
ULloiiluinciiek

xesekiitrt kir. 7 i>>98.osruoil- u. I^rbluu . iieinixtZiuI ^opiiiLUtvoi»dduippcn,bekürvert <! Ilsurvvuuli». vsrdlltet 2a -
rugv (-»i-ssiten . VViedtitx k Luduil- iu-Ior. Ho »,v . ^ llerireonunxei , I-I. » IL I.— a. 0.LÜ ia <is »vrossricll uncl L^ottwliuo .



Kansa - Aund
für Gewerbe , Kandel und Industrie.

Mittwoch , 16 . Oktober 1912 , abends 9 Nhr ^
im Saale der , ,Rarlsbrrrg " , Durlach

Vortrag
des Herrn lln . LsnsrU , Mannheini , Geschäftsführer !
des Landesverbandes Baden des Hansa - Bundes , über :

Die I .
"

7
"

^ . .
Wir laden zu diesem Vortrag unsere Mitglieder ,

sowie alle Freunde ^ des Hansa - Bundes , Damen und
Herren , höfl ein

Kansa Wund
für Hrwerve , Kandrt und Indnstrie

Httsgruppe Dnrkach .

n Dkkki» Lrr
FlutsAitttilhe « UolksMrtki Dültch.

Fr «itag d«n s8 . Oktober ^9s2 , abends 8Vs Uhr ,
im Saale der lls ^ Isbung

Portrag des ReiPtagsabgeorilaetkn Lopsed aas Berlin
über

Die gegenwärtige Lage der
inneren u . auswärtigen Politik .

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Freunde unserer Sache
herzlich willkommen .

Der Vorstand .

Räumungsverkauf
mit 10 °

>° Maliall
auf

8
8
8
8

Damenkleiderstoffs
Kerrenkteiderstoffe

Große Auswahl.
Bekannt gute Qualitäten .

Lonis Kuger
am Marktplatz

Morgen früh
Ls s s Sl v i svL .

mittags : Frische Leber - u . Griebenwnrste ,
Schwartenmagen empfiehlt

kssitisus Lurn aaisn .

kLtismSnniZeiigi- Vöksin llui-Iseli k .V.
Mittwoch den s6 . Oktober abends 9 Uhr , spricht

im oberen Saale der „ Aarlsbarg "

Herr Eavraril - Mannheim ^
auf Veranlassung der hiesigen Ortsgruppe des „ Hansa - Bund " über :

„Die Angestellten Derstcherung " .
Zu diesem Vortrag beehren wir uns , unsere Mitglieder freundl .

einzuladen .

,_ Der B- rfi<Hd .
iigmieisisiirsnstgit umi röolitsrksmlelssciniie

" LLKI- 8 KIUH!
LatssrstrsLe Il3 lkcko

r / xdlkrsti-osso 1 . Iclovbnn 201 ^.
vröLte , - >« ältestes
äsrsrtiges Institut , w

? Istr «.
?rimL uo-
kereozco .

I,obrer.

zdierstrosse ) , lelepbon 201^.
ücvisserbsfto zusbildunx in ielien keeusin .
Kebrsäcber» Dir Dsinen und Herren. ^

Line sedöük llalläsedritt
sorvi« Kenntnisse in

UWMLMWL
(eintbcb, doppelt nnd

aiverikaniscb) ,

Steuogrsptlis <t!o.be!sbsrxer u . 8tnlzs-8obrev) , SIssvKlLSllsvkrsibsrl ( :;0 erstkiassixe
Ansekinen ) , Lorrespoucksur . kaukm . ksokusu , Vsvksellvdre und 8vksvkk «llä« ,
kuuäsekritt , Loutokorrsutlekr « , Nsllästslökrs , Lsuk - nnd Sörssuvsseu ,
Veutsvk , Lugtisek , krsurösisod , Itslisuisod , Spsuisek etc . können sieb vsmen

und Lsrrsll in kurzer Leit , bei mässixeiu tlniiorLr, sneixnen.

Lvi 4 Isovsmirsr bs § 1n» s » » ans Lnrss

Lialrttt L » Nv» eiULviiiQi » » Ävl»«ri » zvNeeLvit .
znsbüdnnx zur

perleLlsll NasolünMSLlLröjkörm
bezev . Nnsebinenseiireiber nne>> der

vaiervooä
NeistörsokattL- Sodukllsodreid- Netdüäe.

ziie n »eb dieser Aetbode zusxebildete» sind üotts ilLsebinensokreibvr und erkslten
do-dareli nicbt nur ieicbter 8te» unz, sondern » uok bessere RezublnnA .

MW - lsgss - unrt Kksnritkuns « .
zusukrtixo erbalten dureb unsere Vernüttlun^ pabrpreisermässixnnx . — zussiilulici ŝ

zuskuntt nnd Prospekt xratis dvrck die Direktion.

Tit . Herrschaft « » zur gefl . Nachricht, daß sämtliche

« MM W Willi . MM
in reicher , gediegener Snsrvaht eingetroffen sind.

tzklMtik siir priüia Mlltem! mb erstkWgk Weil ! Eivile Preise !

Fritz Ungewitter
Herren - « . Damenschneider , Uhlandstr . 6

(M . Bin unter Nr . 287 an das Telephonnetz angeschlossen.)

kriws IlostsplvI
find eingetroffen und empfiehlt bestens
^ .Nrvri ; iLoos , WeinhWhlung u . Apseltveinkeltttei,Sopkisnsknass« >2.

Wltes - MM .
Gott dem Allmäch

tigeu hat es gefallen ,
unsere liebe Mutter ,
Großmutter . Urgroß¬
mutter , Schwieger¬
mutter und Tante

geb . Lerch,
heute nachmittag 2 Uhr im !
Alter von 697i Jahren zu !
sich zu rufen . !

Um stille Teilnahme bitten :
Dir trällernden Hinterbliebenen .

Durlach , l5 . Okt . 19l2 .
Die Beerdigung sinbetDon -

nerstag nachmittag V- 5 Uhr
statt .

Dies statt besonderec An >
zeige .

Trauerhaus : Lammstc . 36 ,
2 Stock .

L . - 6 . SsiILLLiL .
Morgen Donnerstag abend 9 Uhr

Mubfrhung
im Lokal Festhalle .

Gvang . Arbeiter- und
Kandwerkerverein .

Donnerstag den is ? . M ,
abends V-9 Uhr :

MorrcrLsver sarnrnkung
im „ Kranz "

, wozu freundl . einladet
Der Vorstand .

Porzellan , Bücher , Bilder werden
angekaust . Kein Händler . Offerten
unter Nr . 322 an die Expedition
dieses Blattes erbeten . _

Zwanzigjähriges
welches schon in Stellung war ,
sucht Stelle auf 1 . November in
kleinem Haushalt Zu erfragen

Ariedrichkrajße 3 . 3 . Stock

KrrwrMichr Mlenm rZ 17 . Lkt .
Teils heiter, teils neblig , untertags

ziemlich mild .
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